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Eine neue lleaction auf Ei weisskörper und ihre näheren 

Abkömmlinge, 

Von Dr. G. v. Piotrowski. 

(Mittheilung- aus dem k. k. physiologischen Institute tu Krakau.) 

(Vorgelragen von dein w. M. Prof. Brücke.) 

Ich habe gefunden, (lass Eiweisskörper und ihre näheren Ab¬ 
kömmlinge mit einer Lösung von sebwefelsaurem Kupferoxyd und 
sodann mit Kali- oder Natronlauge (letztere wurde gewöhnlich 
gebraucht) behandelt, eine schöne tief veilchenblaue Farbe 
annehmen 1 ). Durch Zusatz einer Säure verschwindet diese Farbe; 
durch tixe Alkalien wird dieselbe, wiewohl nicht immer, mit der frü¬ 
heren Intensität wieder hergestellt. 

Ammoniak kann den fixen Alkalien nicht substitiiirt werden, das¬ 
selbe bewirkt blos die bekannte lazm blaue Färbung der Kupfer¬ 
oxydlösung. 

Setzt man früher das Alkali und darnach erst die Lösung von 
schwefelsaurem Kupferoxyd zum Eiweisskörper, so scheint die Reac- 
tion gar nicht, oder nur unvollkommen stattzufinden. 

Diejenigen Eiweisskörper, die im gelösten Zustande erhalten 
werden können, lassen sich vortheilhaft in Eprouvetten behandeln; 


*) .Meines Wissens ist diese Renetion bisher noch nicht auf Eiweisskörper und ihre 
näheren Abkömmlinge angewendel und als eine ihnen gemeinschaftliche be¬ 
zeichnet worden; nur Benee Jones hat im Jahre I S4o einen aus dem Harne eines 
an Knochenerweichung leidenden Mannes dargestellten neuen Ei weisskörper zuerst 
mit schwefelsaurem Kupferoxyd, dann mit Kali behandelt, worauf sich der zuerst 
entstandene Niederschlag mit tiefblauer (nicht aber vi ölet er) Farbe löste, 
welche beim Kochen in Weinroth überging (Ann. d. Chem. und Pharmaeie ßd. LXVJI, 
S. 102). Nach einer nachträglich (24. April) eingelaufenen schriftlichen Miltheilung 
von Prof. Brücke an Prof. Czermak, durch welche ich auch auf die citirte Arbeit 
von l> e n c e Jones aufmerksam gemacht wurde, hat auch Dr. v. Vi n t s e h g a u 
last gleichzeitig mit mir diese Reaetion an Albumin und Krvsiallin gemacht. 
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gekocht verwandelt sich die violete Färbung der unverdünnten Flüs¬ 
sigkeit in eine bräunliche ; auch diese letztere verschwindet nach 
Zusatz von Säuren. 

Die festen eiweissartigen Körper betupfte ich gewöhnlich ein¬ 
fach zuerst mit der Lösung von schwefelsaurein Kupferoxyd und dann 
mit Kali-oder Natronlauge; denn beim Behandeln derselben in Eprou¬ 
vetten werden sic durch den gleichzeitig entstehenden Niederschlag 
von Kupferoxydhydrat verdeckt; immer ist es gut sie durch Abspülen 
mit Wasser von dem anhängenden Kupferoxydhydrat zu reinigen. 

Auch hoi mikroskopischen Untersuchungen ist diese Reaetion 
brauchbar, da die violete Färbung (namentlich wenn die Reagentien 
nicht allzu kurze Zeit eingewirkt haben) selbst bei starken Vcrgrös- 
serungen nicht zu verkennen ist. 

Bei Körpern, bei welchen nicht alle Bestandteile durch diese 
Reaetion angezeigt werden, z. B. beim Mehl, bei der Milch oder bei 
welchen sich unlösliche Niederschläge bilden, muss man zuwarten, 
bis sich die Flüssigkeit abklärt, wo dann die charakteristische Fär¬ 
bung deutlich hervortritt. 

Die Körper, die ich mit Erfolg auf diese Reaetion untersuchte, 
waren : 

1. Albumin, und zwar a) frisches Albumin aus Hühnereiern in der 
Eprouvette behandelt (das durch die Lösung von schwefelsaurem 
Kupferoxyd gerinnende Albumin wird durch die Natronlauge 
wieder gelöst, und es entsteht eine klare violete Flüssigkeit); 

b) durch Erwärmen coagulirtes Albumin durch Betupfen; 

c) Blutserum ; 

d) Harn eines am Morbus Brightii Leidenden (bei sehr starker 
Verdünnung des Harnes blieb die Reaetion aus, wiewohl durch 
Kochen das Eiweiss noch angezeigt wurde). Auch mit Eidotter 
gelingt die Reaetion t doch ist da die Farbe schmutzig violet. 

2. Fibrin, aus Ochsenblut geschlagen (in der Eprouvette löst es 
sich nach Zusatz des Alkali beim Erwärmen). 

3. Krystallin. (Die Linse verliert dabei nichts von ihrer Durch¬ 
sichtigkeit und erscheint wie ein Amethyst.) 

4. Casein. (Durch Betupfen von Käse.) 

3. Kleber. (Aus Weizenmehl durch Kneten dargestellt.) 

6. Nasenschleim. 

7. Muskel n. 
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8. Gehirn, Rückenmark und Nerven. 

9. Se h neu. 

10. Bindegewebe. 

I t. Glutin. (Hausenblasenlösung.) 

12. K nochcnknorpel. (Durch Maeeration eines Rippenknoehens 
in verdünnter Salzsäure erhalten.) 

13. P e r m a n e n t e Knorpel. 

14. Elastisches Gewe b e. (Ligamentum nuchae vom Rind.) 

13. 1) e s c e m e Esche Haut und Cornea. 

IG. Haare, Epidermis und Nägel. (Die Haare waren weisse 
Kaninchenhaare.) 

17. Die verschiedensten parenchymatösen Organe. 

Hämatinlösnng (nach Wittich dargestellt) *), Galle und norma¬ 
ler Harn wurden durch diese Reaction nicht violet gefärbt; entfern¬ 
tere Zersetzungsproducte der Eiweisskörper, als: Harnstoff, Harn¬ 
säure, Hyppursäure, so wie Kohlenhydrate (Zucker, Gummi arabicum, 
reines Amyhim) und Fette (in Äther gelöstes Butterfett, dem panicidus 
adiposus entnommenes Fett, so wie auch Glycerin) verhalten sich 
gegen diese Reaction ganz indifferent, das heisst, es bildet sich 
unbekümmert um ihre Gegenwart, der gewöhnliche Niederschlag von 
Kupferoxydhydrat. 

Das Verhalten der Eiweisskörper gegen schwefelsaures Kupfer¬ 
oxyd und fixe Alkalien dürfte dieselben in ähnlicher Weise charak- 
terisiren, wie ihre verschiedenartige Färbung durch erhitzte Salpe¬ 
tersäure, erwärmte Salzsäure, Jod und das M i 11 o lösche Reagens. 

Schliesslich erwähne ich noch, dass Herr Professor J.N. Czer- 
mak die Güte hatte, die Reaction auf die genannten Körper zu wie¬ 
derholen und meine Angaben bestätigt fand. 


4 ) Defibrinirtes Blut wird mit kolilensaureni Kali versetzt, fillrirt. der Rückstand auf 
dein Filter getrocknet und dann mit absolutem Alkohol ansgezogen. 



